
Yuthers Stelung Örn 1558,
Don Cheodor Rnolle, yamburg

£utber bat 1m re 15338 in 2wei riften gqusfubhrlich ZUT Iudenfrage Ztel
lung genommen.‘*) Zunachtt in der Schrift ME drei SZymbole ODder MBekenntnis
ÖC$S agubens Chrifti in Öden RKırcdhen einträachtiglich gebraucht‘‘.?) S gebhoört in
den Zujammenbang der durch den Schmalkaldener KÄKonvent on 15357 und die
Schmealkaldener Artitel gufgeworfenen ragen.® s qing Öie rage Dder ABe
Ihidung 0e$ RKonzils vDon Yrantua, ÖC$S der Wiederberfitellung der Einbeit der
1r Öienen Jollte. Die Schmaltaldener batten diejen LDeg abgelehnt, weil

dem alfchen Vorzeichen der Srrlehren und der Gewaltherrichaft desS romıt1z
Dapats itand DIaraus hatten Öie Geagner KRapıtal ge  agen und die Evanz

geli  en der5Öer Betkenntnis-Linbeit ÖEr hriftlichen 1r e3100  z  z
tigt, Yıe OS Zu)jammengebens mit en nd Äegern verdachtigt. elan
Ohbtbon on in Schmalkalden 1e7€ Derleumdungen in einer fur Öie 1in nd
aquslandıldhen KRegierungen beitimmten Widerlegung zuruücdgewiejen. £utber elun  2  z
Özerte idm, indem in jeiner Schrift die MBekenntniseinheit mit Qer alten 1r Tur
Sie K vangelijchen in Anıpruch nahm. Er ichbon fruber aur die Eintrachtigkeit
mit SeUugnis, Glauben und re Öer ganzen heiliıgen Oriftlichen FE qgrößten
LDert gelegt, 19 in der ANuslegung z3um alm 153530, im Sendfchreiben
en ErZOg FemM on Dreußen 1532, ım BGutachten „Daß We erfer
0e11 IWDiedertaufern mıit leiblıcher Strafe webhren Ychuldıg jei““ 1530 Z

guch an Öie piBe der Schmalkaldı  en Artikel als eren eriten eil die „boben
nıcht Ule eiden Oommet gen Serujalem, Jondern [aßt fie bleiben, )ıe 11nd, un )pricht j1e
dagjelbft ıbrem Drt @} Oaß jie jollen MGott oben.

DIas Fede iıch OQrum, ob jemand diejen Dijalm mit einer judsijchen Hlofte wollte ın zıehen,
daß alle ZHelden nußten gen Serujalem fommen un en werden.“

In diejer YAuslegung teilt Zutber ein: Don der WWeisiagung; O Don der Offenbarumag ;
Don der ehre; VDon der VDermahnung.

3um Ganzen val Steinlein, „Zutbher un die Juden“, Zutber 109537 121410 OWIE
Martin Zutber, rırten Wider uoden und Türten“, undch Ausg. Miit Zinleitung DON

Walter
2531.

Dal. D, Derft. „Zuthers MBekenntnis der ır Bekenntnis“. Sutber abraqg 1937)
un 112
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riite on Qer göttlichen Yifajeftat“ gejeGt unfer ausdruchlicher BHeziebhung guf
Athanalianiı Symbolon un den gemeinen KÄinder-Äatechismum, Öas

gpoftoluche Glaubensbeklenntnis. Er feitgeftellt: „Diele Artitel ım ın feinem
an noch treit, weil WIr DEeiden Teilen diejelbigen betlennen.““ Er batte d
inals gemeint, Odtum DOoN Ozejen Urtikeln nıcht weiter bandeln zu brauchen. Die
narıffe aber, ÖE gergde bier ıpn un Ö1E SZeinen einjeßten, hoöfigten ibn
Öer ScHrft, ın Öer er ezeugen will, Oß 1 mit ÖEr vechten Drı  1DenNn 1r und
ihbren gemeindhriftlichen Betkenntnitfen Als Sie BHekenntniffe, die in ÖEr
danzecn Rırchen bisber gebalten, gelejen und gejungen 1nd, 2ennt er zung ÖrEL?
Das ymbolum der Apoftel als ÖG$S allerfeinite, ÖS [Uur3z un richtig die Artitel
ÖS Glaubens Aar rein un guch DON den RKindern er lernen jet;
als weites ÖS Athanajhianum, ÖS mit der Verteidigung der Gottestohnfchaft
Se1u Chrifti gegen Öie Arianer in SZchugßbekenntnis ÖS echten jei; un (Oließlich
0S fein Aekenntnis in Sangesweife gebracht, nı Aallein ÖCn rvechten Glauben

belennen, jondern gu Oarın BGott en un Oanken““, 1amlich ÖC$S 'Te
eum audamus Fr Gott, Dıch en WIr). D5as Bekenntnis, 0A8 alle SONNz
tage im Amt gejungen WIrO", ÖS Nicaenum, jeGt e nNde Öder
Schrift anbangsweife Öen Örei andern Den Begriff ÖS „Katholifchen“ erjeßt

OUtM ÖE Kindeut{hung „EChriftlich“ i1m SZinne ÖeS Gemeinchriftlichen: „ ADO
riften 11n0 in er LDelt“, iım Gegenfatg zum nipruch ÖC$S Dapftes gur Äa
tHolızıtat

BIie Ausfuhrungen Her Schrift Ölenen dem ZCUONIS ur 1E Gottmenfchbheit
Seyu Chriftt. 4 bab erfahren uns gemerftt in allen Gefchidhten Öder ganzen
Ebhriftenbheit, Oß alle Öiejenigen, 19 Öen guptartikel DON e1u CDOrijto recht ge
babt un gehalten aben, 11nd eın un er ım echten QOritlichen aguben E
1eben Denn WEeLr brıerin vech un reit {tebet, Ogß u Chriftus rechter MGott
un Yrenfch U, Tur unNs gefitorben un guferitanden, em allen alle anderen.
riıfe 2U und teben iDm feft bei.““ er Srrtum un alle Retzerei aber richteten
1ıch eben diejes u 0Öe$ AQuDens DON Se1u Drifto. Der Teufel greife
Chriftum an nıt Örei Aeerhaufen: Der eine ıll bn nıcht lalten ott jein, Der
ANOerE 1l bn nı lallen en jein, Her drıtte 411 bn nıch lalten Iun, LWAS

gefan hat, qlaubt nıcht jein erxDen un YAuferfteben Z unjerer Er
Lojung ‚Dei Öjejen Jatanılchen Kampf gebe, Fonne nı Srieden in der
FE jein. Yian fue Öder Kirche Unrecht, OAß inan ibr Unfrieden
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gebe, Wenn ıe OCn narı de$S eUTELS guf ıbren errn nı leiden Wo
„LHeMANO Fann langer Sriede haben, denn jein adhbar will Die 1e 1r
muß wobhl unfrieölich jein, ıe den Seind iDres errn Se1u Cbhrifti nıcht
boren 11l Dır wirit Chriltum un Aelial nıch Derfragen (8 verjohnen),
Ö1e Seindfchaft ıt hart einander geichworen b XDer Ö1€ {tille uDe ÖEr 1r
um jeden Dreis wolle, WErÖe ÖIe faltche Teufelskirche fur Ö1e vechte 1r b
Oommen LDenn inan n dem reu3 Öder 1r nebme und e1ine JE
machen wolle, IWDIE jıe gern«e hatten, un riedlich, IWIL0 erfahren, Oß
ott jein Gericht ber 1e7€ 1r ergehen aßt biıs Öaß Y1e WeEOeET ir noch
Senfter, WeEOder ATE noch teine vtan eDalten

In die)em Zujammenbang WENDE YıcH Sutber qgegen ÖE bobe u
VDernunftt, Ö1e ÖS ogma on Öer BGottmentchbheit Seju un on DEr Drei  2  2
einigfeıt ottes MDEr mMa Yıran hat Vvermutfet Oß Ö1e BHekampfung Dder
en nartırre gegen ÖS Chrijtentum einen bejonderen nıa batte Mit
KXecht Zutber leitet ÖL€ olemı gegen OÖ1E Juden mı dem SaG ıin „Und
11n LDIE riften J6 nıcht J9 qar jınnlos ODder obhn alle Vernunift, IWWIe uns He
en Q  en, Wwe uns ur eitel Gante un nien ( fur umme Ge
IOOopfe) alten Ch 1e7€ Wendung indet J1ch auUuM in em rief, den Zutber

unı 1537 Q den Juden oJe€ ZU Xoshbeim ge{chrieben Bat®) „Darunr
wollet OOcCh uns riften nıcdht ur Yiarren Her Gänfe halten er 15530 LWQT in

Kurfachten in YAufenthaltsverbot Tur Huden erlal)en Sotel, der OÖberrabbi ÖEr
unterelfallıichen uden, wollte Hie Erlaubnıs ZUt Durchreite der Sudsden beim
RKurfurften er wirken. Er Srubjahr mıit e1inem E mpfeblungsfchreiben ÖeS
Straßburger ats erfchienen. Er bat NUun, unterftußt UtrMm einen rıe ÖES
Dredigers Capıto QUS Straßburg, Sutber, 1D SUufritt un Sur]prache bei dem
Kurfüurften zU verichaffen Sutber ehnte 1e7€ Vermittlung ab Er je1 ZWYOQET be
reıit gewejen, Öen Hudsen den ugang zU Chriftus als Öem verheißenen Yine)lias
21 Inen Zeine ScHrift „Daß Se1us ein geborner uDde je1““ (1523) bhabe der

Sudsifchheit Gar 1e1 gedösent er Öie Huden batten diejen jeinen au IDre
BHekehrung gerichteten) Dienit fhändlich migbraucht jıe batten Jolche ng
DOLgeNOMMEN, ‚01€ uns ruten on ibnen nı leisen 11nd““ YMiit dem les
teren meintft er, WWie QUus dem Hriefe bervorgebht yowohbhl iıhre ngriffe Chrı-
{tus Dr Derhalten Ö1e€ Chriften, ÖieE ıe am liebiten um €g bringen

EnNders 1, 240 ff CElemen-Ausg VI 402
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moöchten, Was ıe N0 un aDen. urch d1e)es ibr Derbalten hatten )1e ıb Öie
YNroglichkeit4 11cD bei polıtijhen ellen ur )ie DErWENOEN. Im
uübrigen vermabhnt Sorel, LE mochten doch den BGrund ihres nun 1500 ADre
wahrenden Klends erkennen: die Derwerfung Seru Chrifti 3Zu Öiejer rtennt
nıs belfen, will € wohl gecrn Öen usden 0S Befte iun. ber Öie Krfahrung,
Og jeine SGunft ibnen NUur ZUF Derfitodung gedient bat, balt ibn ab, den erbetenen
Dienfit beim KÄurfurften tun. Er muß furchten, Ögß eine on ihnen
triumpbhierend als Krfolg ihrer religiöoJen Überlegenbeit gebucht WIrS.

1e)€ Selbftgerechtigkeit, in der Öie usen 11CD DUrCDH gußere Krfolge uber ıbr
ElecnS au  en un ın ihbrer Ablehnung vperftodcden, ut fur Zutber ÖIE „JUuSiche,
hoffartige, uberwißige ernunft‘‘, Öie dem verborgenen Charakter der Gerechtig:
Feit QUS Blauben unzuganglich ıe £utber belegt uno HÖeutet ÖE usjagen 0e$ Athaz
nalianums zunachft DUrcH pruche QUus dem Neuen Cefjtament, dann aber AL
urch die Dropbhetie ım en Cefitament. Dabei endet )icH Öie judifche Aus-
legung Öe$S en Ceftaments. Er )ucht ihre eutung, mit Öer ıe YicH der
en YAuslegung jolcher erte entzieben wollen, nıcht HUr im einzelnen als erE:
getifch erweijen, ondern € Öden rund)a guf, Öaß die einzelne telle
DO Gejfamtfinn der Schrift ber verftanden erdenu Sie aber bezeugt
qETAOE, OCß die en immerdar ein ungeborjam, halsftarrig, 017€$ oIE geweijen
1mö8, Ögß j1e niıe einen Dropbheten aben leiden Fonnen, Der vecht ebhrte „Und
)1e jollten gQlierer mich ÖE Schrift un die Dropbeten nach ibrem tollen
Äopf lehren, beugen un Deuten 2“ Cert und Schrift Jonderlich ÖS Yteuen Cefta-
men{s, ÖS aber iım en gegrundet nd verkundet i{t, acht e geltend
jJuSiche un alle widerhHriftliche DernunftEkritik am Dreieinigkeitsglauben. Die
men{qOliche Dernunft i{t nıcht zZuftandig fur ÖS 1ı))en DO  3 goöttlichen ejen,
Y)ie urteilt WIie der Alinde on der Sarbe Die Schrift Gottes, ÖLE FeUugnis vDon
iıbm ift} ve DON dem einen Gott, aber guch ORDON, ÖOGß mebr enn einNesS
in der einigen BGottheit jei Ba giıbt nı deutfen, inNnan mMuß beides belennen
un einfaltiglich €1 leiben und YicH OÖadran genugen Lallen, bis WIr ortbin
Fommen, Ög IWWDIrS nıcht mebr böoren Oder aqlauben, Jondern arlıch jeben un
fennen lernen. „9ott wobhnet in einem £icht, Ög niemand zulommen tann, Jondern
C mMuß un tommen, Soch in der Zatern verborgen.“ s qıbt OÖffenbarung
ÖS verborgenen Vaterherzens ottes NUr in Seinem obne Im amp 31017
ichen OÖffenbarung uns VDernunft 11nd dem Xeformator ÖIE Juden die bochmutigen
120



Derfechter der ernuntT,. Darum riıchtet YıcH jein Rampf z3umu ÖdeS Druft
en Bekenntniffes diejer Schrift gergde die en und ihren Ihad
en Kinfluß.

Schon ım rıe oJe qußerte £utber die Abhicht, eın Buchlein reiıven
nıt Ö0em tele, etliche QUSsS den Stammen Dder eiligen Datriarchen un Dropbeten

gewminnen und Öem verheißenen Yitellias bringen In „Die dreı Symbola“
)pielt guch ÖQrauTt an „Denn I8 urbabe unjern GOlauben gegen Öder uden
d orbeit halten, ob etlıche unfter ihnen mochten geWOoNNEN Wetrden ch Etliche

jeine Krfahrungen mi Öden en laljen ıbn nı mebr XDIe@e€ 152  Ö Doffen, Öaß
rreundliche BHehandlung un ve Unterweifung der Schrift ihrer vıele
rvechten Chriften machen Fonnte £he Og3U Fommt, WIrd andere Schrift
durch YMachrichten AUSsS dem Judetendeutichen an notwendiag Unter den zabhl
vreichen VDerbindungen, Ö1e€ £utber ortbin atte, ze1  nete Yich jein Derbaltnıs
den Grafen QUS, Öie YıcH Trubhzeitig ur Öie Durcdhfuhrung der Xeformation
eingejeBt batten Z batte raf Sebaftian ichon 1522 ur Ö1e€ jeiner
H errichaft unteritebende K Ibogen evangelıyche Rirchenordnung
lalten utfDer WiOMmEet ıy jeine Schrift Rönig yeINtICH 111 DON Kndg-
an Er nennt ıbn den „gllerdhritlichiten Sazen“ DON dejlen brennendem 1ırer
ur O1 veıne ADrDer ÖS K vangeliums e gebört habe urch ÖCn Bra:
en WWDolf Saltenau rfubhr er er 1532, ÖQß Öie YHuden guf dem
on Schwärmern durcdhwu  en en äbrens 3um Angriff D  La  nNngen
jeten, den riften mi))ionierten, )1e beichnitten un ibnen 0A$ Mo)gt
Gefess, insbejondere OÖ1€ Snnebaltung ÖS Zabbats guferlegten Don er be
Ffamen 1e7€ ZUT en Keligion abgefallenen Chriften den amen 29  abbater“
futbers S0rn gegen Oa C reiben der en wuchs Er al ıe Auben un>d
Kaäuber, Öie Öte Seute Durch iıbren Wucher But und Seib Adigen, Ö1€
bußfertig no unverichamt 1nd Öie Sejum als „Gehenkten““ 1  en 1
ommt dem DEl e Sreund W 1  €r Ö1e Za b
bater“, der im rubjabhr 1553$ 1m rucE beraustiommt Der nıcht genannfte
SreuNd ı{t eben Oraf dem guf rie und ABoten erit (2241 anfi  E
wortet „QUS vielen unvermeislichen indernı)jen“ arur ijt ibm der rıe unfer

Clemen, Die E Ibogener RKRircdhenordnung DON 1522 5RG XVI 211
6) X® 13
‘) Yir 350, 385
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Öder an einem Buchlein gusgewachten. Er Joll e Argumente, nıt Öenen
ÖE Juden Chriften zZUM Ubfall DON FUCUS werben Juchen, mit em ABe
We1IS aus Öer eiligen Schrift enftfrarten

Der er ite e11 gebt on Öer Tatjache QUS, ÖAß ıe iı m en  9 in Öer
Sremöde jeit 1500 a&Dren )ıgzen mufjen. Reinem Jonf{t ın ÖEr ganzen \Delt
ıft ÖS Yo geicheben, S alleın „jıgen immer auf ÖEr qhuckel (obne S10)
unö Wurffichaufel bın uno her geworfen). eufte nılten )ıe Die, MOTgenNn erden
YI1e vertrieben un ihre eiter zeritöret, un ut Fein Dropbhet Die, Dder Ög )preche,
hebet OOrtbhın OQder hieher, Jondern muljen aguch ÖC$S IS ihres E icnds
gewr jein un O weben ım InNde, ıe bıinwebt‘ Sutber dringt darauf,
1E Suden immer WiIEDder OArauf ZU eilen, WIE ıe Yıch 1e7e8S ein31ig in OEr LDelt

Öcftehende Seiden erklaren. Das um 19 mebr, als Bott ibnen einm{t ım
alten un ÖL€ ochften VDerheißungen zugelprochen bat g  inı  € YAusfluchte
WIC ÖLE, Öaß ÖdaAs SStrafe fur 1e7€ ODder jene Kinzelfunde )er, verfangen bier nıcht.
Yur e Unde, Gottes größte VDerbeißung, e ÖC$ Yiie))ias, nıcht ın Chriftt
Rommen alg rfullt gelten LalleNn, fann ihre Derwerfung als olE ur Gott
begrunden. LDeil )ıe ın ibrem Unglauben ÖCn un mit otft nıcht gebhalten
aben, it der on Gott ım en Teftament verheißene neue un in a er
reten. Mlr ÖCn einzelnen ellen ÖCr Schrift ÖC$ Alten Cdefjtamentes macht den
Untpruch Öer uden, heute no Bottes olE jein, als £uge unicdhte egen
rabbiniıfche Gefegesausiegung {tellt Ö1C evangelifche Deutung, Öie Bottes eils
gefhichtlichem BGang OM alten zUum Bund Öie bre qıbt In riftus
ıf Ö1e Derbheißung Ööftftes erfullt, LDer Chriftus verwirft, {tellt jich QUBErDE
der VDerheißung.
m eıten eıl entErartet Zutber Ö1e BHehauptung der uden, Öaß 0AS$S

e B ewWig eiben Zutbher entwmwickelt demgegenuber QAUS der Schrift, Oß
ÖS e)e bis ZUm oomMmen 0e$ Yirejfias gelten Jollte, z3udem mit dem
VDerluft on Drieftertum, Cempel, Surftentum em agupt{tu Öe$S Gefegzes e
Grundkage ent3ogen jet. Tatfachlich ıt ÖS e1e gefallen. LDas ıe jetzt 1000
OQDON halten, ın aden und erben einer zerftörten q  4 eines DEr
brannten Au les lieber SteuNG, zeigen wohbhl AN, Öaß hie ein
XAUus gewejen ıft ber u{r un nı mebr hie.“ D n€e19
aber, auf deren Verbindslichkeit ur 0ÖA$S ÖE ÖS e11s Yıe Yıch berufen, itammt
nıch DON Yrofes, Öem Vater ÖPS BGefetzes, Jondern on UAbrahbam, dem Vater
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ÖS Glaubens ber, S10 bat NUr Gultigkeit ur jeine Y{iachlommen un i{t Seichen
der Krwartung 0Öe$ Yiel)ias, Ödrum mit jeinem ommen aufgeboben, WIE enn
unbe  nıttene e10eN allezeı ZUT Erfenntnis ottes gelommen ım BHerufen
ıe 11cH aber guf Ö1€ zehn Gebote als e)e ÖS ofes, 19 aßt Sutber vie
ihnen nıcht als ihbren Dorzug Denn Öie zebn Gebote ınd on nfang der LD elt

gewelen, in er Yienfchen erzen mit Öer SHopfunNg eingepflan3t. Yrojes
bat e ebote 0e$S gemeinen Gottes er AeideN gaufgelchrieben un jeinem

jeiner Zeit angepaßt,. Sutber verdeutlicht, WaQs der mojanchen 8a):
Jung Öer Bebote alleın auf Öie en bezieben ıft un WQS WIr ye10deN n}
brauchen foönnen. s mMuß interichieden Werden eın Doppeltes: ÖE allgemeın
gultige Gottesordnung, Öie zehn Gebote, ne er LD eIlt zujteben, ÖE Yitojes au
Jeinem als Aauptjache zuer qıbt, un Z Öie Jonderlıche £andoronung,
He andere Volter nı angeben. „WDie 0768 oIE Ichuldıg ıi jeiner Ordnung
ZU geborchen, 10 ift guch eın jeglich Sand un AUS uldıg jeines Surfiten un
Z&ausherrn Ordnung ZU en Z weitet Yıch uftDers AuseinanderfeBung
nıt ÖCn Juden zU einer großartigen Darlegung über ÖS VDerhaltnıs on e)e
un K vangehum QUsS,. Die YJusen Yind VDertreter der Gejeestrommiigtkeıt. LDer
e1e un K vangelıum in Öder Al Schrift nıcht e10€N Fann, Fann 1e)€ nLe€ im
iınne ÖS K vangeliums verftehen,

utber beihließ Öden rıe miıt dem to für jeinen Sreund, Odß damit
LDaffen WiIder ÖE aDDafter babe LDenn er die en guch nicht befebren Fönnte,
JO Jollte Yıch Öamıit zufrieden geben, DB ibren eigenen Dropbheten nıcht
ers ETAaNgen jei und OAß )ıe in 1500 Sahren nı ZUTF Erfenntnis ÖEr WOahr:
bheit gelommen WAaLrEN. S0 MÖg ıbr mit gutem ewijjen an ibnen verzweifeln.“
Offenkundig 11ınd )ıe on Qdott jeIb{t verlajten. 1e7€ greuliche Age, E uber Yie
ergebt, ÖS Stillich weigen MGottes ibrem en  4 i{t ÖS Seichen afur, OAß Yıe
Öden heben errn YMielliam nı angenoMMen en und nıcht annebmen.

Bit  x  bers Schrift bat fcharfe Ju H n f € n hbervorgerufen,
LL4e0er LDQTE Graf der ibm 1542 eine judifche NLWOLr 3u
£utber bat agrauf mit jeinerar Schrift geantworfet: 11D n n

un ibren £uge H- in der €Lr die hbarteiten Yiaßnahmen gegen Öie ‚ uden
Orderte £ine andere udıfche Gegenfchrift veranlaßte ibn v e1le er
Schrift „Dom hbem NHamphboras un CDrn
die eine Krganzung „VDon den Iuden“ ar u  ers Schriften hatten “



1t1ı)cDe ön Öie usen ZUt olge In Sachten WaQr ÖS Iru-
bere Aufenthaltsverbot ZWQTE 1559 ur die Dermittlung XRabbi Sorels gemil-
dert, WUrÖEe aber Ipater wieder gufs eue erialıen. n eilenN WUurden {charfe Yaß
regeln getroffen, Öie narıffe der usden ÖcS Chriftentum unterbinden.
1545 £utbers Schrift „Don OCn legten Worten D aDıds“ die
theologifche Grundshaltung in den „Örel Symbola“ weiter Qus £utber elampft
Öie en mit dem en Cefitament in evangelijcher Deutung, die die ve vDOonN
Dder Gottbheit Chriftt un Dder Dreieinigkeit bezeugt Auf jeiner eßten e17e in
jeine eimat, Oie Graffchaft ansfeld, ift £utber er{chrodcden, WIe€e ar ıe uden  2

dort gewachten C: Seine leßten Dredigten dorft arnen wiederbolt DOLr
den en IT{ioch Sebruar {cOhließt eine „Dermahnung Wider OLE
HJudsen“ jeine Dredigt SO ut Dder amp Ö1€ uden bei £Zutber dem

Dapft un Schwarmer gejellt Er hat mit ibnen eine gemein]ame WWDurzel
den Hug en Glaubens den 5odhmut men{chlicher ernunft, die LW abh-
TunNg der Autoritat ÖC$S Wortes Gottes menichliche Umödeutung, die 1che  7
TunNg der Gerechtigkeit QUS GOlauben menfchliche Selbftgerechtigtkeit.
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